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Monteure waren
schneller als der Blitz
ESCHWEGE. Großes Glück hat-
ten gestern Nachmittag drei
Monteure des Eschweger Natur-
und Kunststeinwerkes Gerloff
und Söhne: Weil sie gegen 16.30
Uhr mit ihren Arbeiten fertig wa-
ren, stiegen sie vorzeitig vom
Neustädter Kirchturm ab. Kaum
hatten sie wieder festen Boden
unter den Füßen, da fuhr der
Blitz mit einer Heftigkeit nieder,
wie man es selten erlebt. Im wei-
ten Umkreis erzitterten die Fens-
terscheiben. Es ist anzunehmen,
dass der Blitz in den Blitzableiter
des Turmes schlug, denn er
weist Schäden auf. Verbunden
mit dem Einschlag war eine helle
Flamme, der eine dicke Rauch-
wolke folgte.

Sechs Berliner Gäste
der Stadt Eschwege
ESCHWEGE. Auf Einladung der
Stadt Eschwege verleben zur
Zeit sechs alte Menschen aus
Berlin-Spandau einen dreiwö-
chigen Erholungsurlaub in Wei-
ßenborn. Bei ihnen handelt es
sich um Betagte, die sich auf ei-
gene Kosten keine Urlaubsfahrt
erlauben können. Bekanntlich
lädt die Stadt schon seit Jahren
regelmäßig alte Berliner jeweils
für einige Wochen ins Werratal
ein.

DRK-Jubiläum mit
großer Schauübung
ESCHWEGE. Eine große Schau-
übung der Bereitschaft Eschwe-
ge des Deutschen Roten Kreu-
zes, die den Auftakt zu den Ver-
anstaltungen und Feierlichkei-
ten der DRK-Bereitschaft
Eschwege bildete, fand gestern
Abend das Interesse zahlreicher
Eschweger Bürger - unter ihnen
Bürgermeister Gerhard Ru-
dolph, Stadtverordnetenvorste-
her Willi Michel, Stadtältester
Ernst Beck und der Leiter des
Ordnungsamtes, Karl-Heinz Göt-
ting.

Altenburschla wirbt
um Urlauber
ALTENBURSCHLA. Die Zonen-
grenzgemeinde, die in den ver-
gangenen Jahren wahre Besu-
cherinvasionen erlebte, war
auch in den ersten Monaten die-
ses Jahres schon wieder das Ziel
von vielen Reisegesellschaften
aus allen Teilen des Bundesge-
bietes. Bürgermeister Montag
sagte uns heute, dass er in dieser
Woche fast jeden Tag mit Füh-
rungen und der Betreuung von
Besuchern beschäftigt war. Un-
abhängig von den Reisegesell-
schaften, die meist nur kurzfris-
tig nach Altenburschla kommen,
bemüht sich die Gemeinde auch
in verstärktem Maße um Urlau-
ber. Eine Werbeaktion im nord-
deutschen Raum und im Ruhr-
gebiet soll den Fremdenverkehr
ankurbeln helfen.

Fleißige Hände
forsten Halden auf
MEISSNER. Auf den Meißner-
halden, die in den letzten Jahren
durch den Abraum aus dem
Braunkohletagebau entstanden,
sind wieder Kulturarbeiterinnen
aus Vockerode dabei, in mühsa-
mer Arbeit Pflanzen in den kar-
gen und humusarmen Boden zu
bringen. Mit den Arbeiten, die
jetzt auf der Hochkippe began-
nen, setzt die Forstverwaltung
ihre Bemühungen fort, die Hal-
den wieder aufzuforsten. Bereits
in den beiden letzten Jahren
wurden acht Hektar mit Erfolg
bepflanzt. In diesem Jahr sind es
drei Hektar. (red)

ESCHWEGE. Sie sind immer
mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle
und lassen ihren Verein nie
hängen. Oder: Das sollten ru-
hig mal alle wissen, wer hier
im Hintergrund die ganze Ar-
beit macht. Ohne diese „guten
Geister“ wäre manche Vereins-
arbeit undenkbar.

Wir möchten Ihnen, liebe
Leser, diese Menschen vorstel-
len. Gerne können auch Sie
uns Personen nennen, die aus
Ihrem Verein nicht mehr weg-
zudenken sind. Auf unseren
Seiten „Lebendige Region“
stellen wir innerhalb unserer
Serie „Mein Verein und ich“
jede Woche ein engagiertes
Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns
über alte Bilder aus Ihrem Ver-
ein. Diese sollten mindestens
25 Jahre alt sein. Schreiben Sie
uns doch bitte einige Sätze
dazu, wann und wo das Bild
entstanden ist, zu welchem
Anlass und – sofern bekannt –
wer auf dem Foto zu sehen ist.
• Kontakt: 0 56 51/33 59 33
oder mailen Sie uns: redakti-
on@werra-rundschau.de.
Wenn Sie nur Original-Fotos
haben, kommen Sie doch ein-
mal in unserer Redaktion, Her-
rengasse 1-5, 37269 Eschwege
vorbei. (red)

Gute
Geister und
alte Bilder
Ehrenamtliche im Porträt

selbst, der zu dieser Zeit in Ber-
neburg lebte, Karl Iba und Wil-
fried Bodes zu sehen. (esr)

Foto: priavt

eines Sängerfestes mit Fahnen-
weihe aufgenommen. Als Fah-
nenbegleiter sind (zweite Rei-
he, von rechts) Horst Kraus

Lehrers Jacob Wetzel (vordere
Reihe, sechster von links) be-
fand.

Das Foto wurde anlässlich

Dieses Bild stammt von Horst
Kraus und zeigt den Männerge-
sangverein Berneburg, der sich
damals unter der Leitung des

Anno dunnemals: Männergesangverein Berneburg

meindebrief brachte sich der
Arbeitskreis ein. „Zwischen
den Jahren 2000 und 2017 wa-
ren es 17 Berichte, die von uns
verfasst wurden“, spannt Hel-
mut Stück den Bogen zum
1565 geborenen Johann Thöl-
de. Was für BSA Johannes Rhe-
nanus war, sei für Grebendorf
der Alchimist Thölde gewe-
sen. Zusammen mit Dieter
Schönberg besuchte Helmut
Stück in 2010 eine dreitägige
Veranstaltung über ihn, die in
Bad Frankenhausen stattfand.

Der waschechte Sandhase
hat im Frühjahr 2010 über
vier Monate hinweg bei der
Volkshochschule die Ausbil-
dung zum Gästeführer absol-

unser Mitglied Dieter Schön-
berg stellte zwei Gemälde von
Dürer der Kirche als Leihgabe
zur Verfügung“, sagt Helmut
Stück beim WR-Gespräch.

„Ich bin stolz darauf,
dass Grebendorf so
schöne, stattliche Fach-
werkhäuser hat, die
reichlich mit Symbo-
len, speziell mit Flach-
schnitzereien versehen
sind.“

H E L M U T  S T Ü C K

Auch im evangelischen Ge-

Von Harald Triller

GREBENDORF. Die Vielfalt
seiner Tätigkeiten macht es
nicht leicht, den Anfang zu
finden. Helmut Stück, dessen
Herz für Grebendorf schlägt,
bringt sich nämlich an zahl-
reichen Fronten ein, hinter de-
nen überall die ehrenamtliche
Tätigkeit im Sinne der Allge-
meinheit steht.

Der 78-jährige Ingenieur,
der seine beruflichen Qualitä-
ten über lange Jahre hinweg
bei Massey Ferguson in
Eschwege sowie bei B.Braun in
Melsungen und Berlin unter
Beweis stellte, hat 1999 zu-
sammen mit fünf Mitstreitern
den Arbeitskreis „Geschichte
Grebendorf“ gegründet. „Basis
waren die vielen geschichtli-
chen Unterlagen von Werner
Simon und von meinem Sohn
Matthias, der 1968 geboren ist
und mit nur 16 Jahren mithil-
fe von historischen Überliefe-
rungen unter dem Namen
Sandhasen eine lesenswerte,
weil inhaltlich tiefgründige
Broschüre herausgebracht
hat.“ Der Stolz des Vaters ist
spürbar.

„Unsere Hauptthemen in
dem nun schon 19 Jahre beste-
henden Arbeitskreis sind die
Geschichte und Geschichten
über unser Heimatdorf“, erin-
nert sich Helmut Stück an
Ausarbeitungen im Jahr 2002,
als Grebendorf 740 Jahre alt
geworden ist. „Zehn Jahre spä-
ter haben wir dann die Chro-
nik zur 750-Jahr-Feier er-
stellt“, berichtet der Histori-
ker des Weiteren von 30 Info-
tafeln, die in Grebendorf ih-
ren Platz fanden. Im rechten
Eingangsbereich des Friedho-
fes wurden in diesem Zusam-
menhang Grabsteine von Per-
sonen umgesetzt, die sich um
Grebendorf verdient gemacht
haben, die von der Gestaltung
her noch hervorragend waren.
„Selbstverständlich pflegen
wir diese Fläche mit unseren
Arbeitskreis-Mitgliedern. Und

Sein Herz schlägt für Grebendorf
Porträt: Helmut Stück setzt sich als Ortschronist, Heimathistoriker und Gästeführer für seinen Geburtsort ein

viert. Seither bringt er interes-
sierten Besucher Grebendorf
näher: „Meine Schwerpunkte
sind die Fachwerkhäuser und
das zur Gemeindeverwaltung
umfunktionierte Keudell’sche
Schloss. Ich bin stolz darauf,
dass Grebendorf so schöne,
stattliche Fachwerkhäuser
hat, die reichlich mit Symbo-
len, speziell mit Flachschnit-
zereien versehen sind.“

Als umfangreich, kompli-
ziert und schwierig stellte sich
die „Übersetzung“ der Auf-
zeichnungen des Grebendor-
fer Landwirtes Martin Menthe
(1802 - 1889) heraus. „Ja, ich
kann sagen, dass es sich um
eine wahre Sisyphusarbeit ge-

handelt hat, denn die Doku-
mente waren in Kurrent-
schrift verfasst, die heute
kaum noch jemand lesen
kann“, so Helmut Stück, der
die zahlreichen Berichte in ei-
nem Buch veröffentlichte.
Und in einem Heft hat er die
in Sütterlin geschriebenen
Aufzeichnungen von Christi-
an Carl Böttner festgehalten,
der von 1859 bis 1941 in Gre-
bendorf lebte.

Der verheiratete Vater von
zwei Kindern, der zudem stol-
zer Opa des siebenjährigen En-
kels Maximilian ist, liebt das
Ehrenamt. Er gehörte der
Meinharder Gemeindevertre-
tung von 2001 bis 2016 an,
war über 40 Jahre im Männer-
gesangverein aktiv, dabei
auch zweiter Vorsitzender
und in die Organisation beim
100-jährigen Bestehen in 2005
eingebunden. Und als soge-
nannter Vereinsmeier ist er
Mitglied im Heimatverein, bei
der Feuerwehr, im Turn- und
Sportverein, beim Museum
Meinhard, bei den Waldinte-
ressenten und Jagdgenossen
sowie im Wasser- und Boden-
verband. Mit den Freizeit-
sportlern des TSV Grebendorf
trifft er sich einmal wöchent-
lich im Sommer zum Radfah-
ren und im Winterhalbjahr
zur Rückenschule. Auch am
eigenen Bade- und Angelteich
ist Helmut Stück im Sommer
mit der Familie und guten
Freunden anzutreffen. Und da
sein Sohn in der Schweiz
wohnt, gehören Reisen ins
Nachbarland zu seinen belieb-
ten Zielen.

Aktuell arbeitet der unver-
drossene Helmut Stück an ei-
ner Biografie für seinen Enkel-
sohn; die Familie und der Opa
stehen im Mittelpunkt der
Aufzeichnungen. „Das alles,
was ich ehrenamtlich geleistet
habe, wäre aber ohne meine
Familie und die vielen Mit-
streiter nicht möglich gewe-
sen“, so der dankbare Helmut
Stück.

Die Symbolfigur von Grebendorf: Ortschronist Helmut Stück besucht ihn gerne, den am Anger aufge-
stellten Sandhasen. Auf die Fachwerkhäuser im Hintergrund blickt er voller Stolz. Foto: privat/nh


